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Neues vom Tage.
— Rach einer Vereinbarung zwischen Dr. Ltrrseinann und dem

ReichStagüpräsidente» Löbe wird die Jnterpellationsdeballc über
die Gcnscr Verhandlungen im Reichstag am nächste» Freitag statt'
finden.

— Dr. Streseman» hat dem Robelkomitec telegraphisch mitge-
'«eilt, dah er am -'S. Juli seinen Robelvortrag in Oslo halten
'werde.

— Argen die Franksnrter Zeitung ist das Vorbersahrc» wegen
2«,nd«Sverrat eröffnet worden. Das Delikt wird erblickt in dem
Rachdruck von Auöjiigen aus der Tcnkschrist des jungdeutsche»
gührerü Mahnraun

— Der französische HandelSminister Vokanowski hatte mit dem
Führer der deutschen Delegation, Ministerialdirektor Posse, eine
Unterrrdnng über die Erneuerung des am :H>. Juni ablaufcndcn
Provisoriums sowie über die Voranoschnngc» eines endgültigen
Handelsvertrags zwischen Deutschland und Frankreich.

— Ueber daü Befinden des französischen Außenministers
Vriand geben die ihn behandelnden Aerzte bekannt, das-, seine
Augenentzündung normal verlause, dah er jedoch die größte Stuhr
beobachten müsse.

— Das mexikanische Negierungsorga» verösscnlticht das ange-
kündigte verbot des Präsidentena» dir Slegicrungsbchördcn,
nmrrikanische Waren in den Vereinigten Staate» zu kansen. Ter
«ndirekte Ankauf durch mexikanisch« Agenten wird nicht verboten.

— Der kommandierend« Acneral des sranzösischc» Ehina-
geschwaders, Admiral Vasire, hat nach einer - avaSmeldui.g
Schanghai verlassen, um sich nach Frankreich zuriickzubcgcben.

ZMHeorie und Praxis.
Die Weltwirtschastskonfe'rcnz, die in Genf tagte, »in Var'

schlage zur Aufbesserung der allgemeine» wirtschasllichen Lage
anszuarbeiten, die inzwischeu auch de» Regierungen zugegangeu
find, deren Vertreter an den Beratungen teilgcnvinnicn hauen,
legte das Schivcrgewicht auf die künftige EZcstaltnng der Zoll¬
tarife und die Höhe der Zölle. In der Theorie tvar inan darin
einig, dah alle Staaten in der Zollpolitik Entgegenkommen
zeigen mühten, wenn die l>e'ntigc unerfreuliche Lage ix'r Wirt-
schafteine günstigere chleftaltnng erfahren sollte. Aber praktische
Anregungen muhten den einzelnen Regierungen überlassen
bleiben, da nur von diesen annehnibare Ansstellnngen gegeben
werden konnten. Bereits in Genf wurde betont, dah die
Schwierigkeiten des Uelx-rgangS von der Theorie zur Praxis
grvh seien, und diese Behauptung zeigt sich seht nicht nur bei
treu Abmachungen zwischen den verschiedenen Staaten, sondern
innerhalb der einzelnen Länder selbst.

In Deutschland wie in Frankreich sollen die neuen Zoll¬
tarife bis zum 1. Juli festgelegt tverden, oder falls dies nicht
gelingen sollte, über den Fortbestand der gegenwärtig geltenden
Zollsätze über den 1. Juli hinaus, wo sie ablanfe», Bcschlnh
gefaßt werde». I » Frankreich betreiben zahlreiche Industrielle
«ine starke Erhöhung der Zölle mit allem 'Nachdruck und sie
wollen darin selbst über die Vorschläge hinansgehen, welche von
der Negierung gemacht worden sind. Es ist ihnen auch ge¬
lungen, so viele Deputierte für ihre Pläne zu gewinnen, das; sie
mit der Erfüllung ihrer Wünsche rechnen zu können glauben,
oder aber das Ministerium mühte sich mit der aus,ersten
Energie dagegen zur Wehr setzen. Jedenfalls sind die Aussichten
sür den Abschluß eines uns befriedigenden Handelsvertrages in
absehbarer Zeit schwach, so dah zum 1. Juli nichts weiter übrig
bleiben wird, als eine abermalige Mrlängernng der zurzeit
geltenden provisorischen Zölle. Diese andauernden französischen
Zollprovisoricn müssen natürlich doch einmal ein Ende »ehnien,
und die deutsche Reichsregiernng wird darauf hinznstenern
haben. Es heiht ja bekanntlich, d<isz Zollpolitik und Hohe Politik
nichts miteinander zu tun haben sollen, aber wir wissen nicht,
ob dieser Grundsatz für immer aufrecht zu erhalten sein wird.
In Paris wird man ebenfalls Schlnh machen wollen, wenn
kein praktisches Ergebnis der Verhandlungen ivinkt.

Bei uns in Deutschland machten sich in den fünfzig Jahre »,
in denen wir eine Politik des Schutzzolles haben, stets die
Kämpfe um die Lcbensmittelzöllcam meisten bemerkbar. D e
Parteien der rechten Seite des Reichstages und das Zentrum»
die gegenwärtig die Regierungsmehrheit bilden, waren von
Anfang an für angemessene landtvirtschaftliche Zölle, während
die Linksparteien dagegen protestierten. Bis zum Kriege gab
es darüber lebhafte Debatten, und dann kam die lange Pause.
Aber ausgclöscht sind die Differenzen deswegen nicht, und zur¬
zeit wird von neuem die Frage aufgeworfen, ob angesichts der
ungünstigen Lage der Landtvirtschaft nicht eine Erhöhung der
Zölle auf Lebensmittel zu empfehlen sei. Erwogen ist eine
Erhöhung des Zollsatzes für Weizen, Kartoffeln und sür Fleisch.
Das würde für den Doppelzentner einen Weizcnzoll von 0 Mk.
und einen Kartosselzoll von 1 Mark ansmachen, Uelvr den
Fleischzoll sind noch keine gcuaneu Beschlüsse gefasst. Die Er¬
höhungen des bisherigen Weizen- und Kartoffelzolls machen
nicht viel aus, aber wir wissen nach früheren Erfahrungen, M;
Spekulanten gern solche Zollsteigerungenzum Vorwand
nehmen, um die Preise emporzuschraubcn. Wenn der Reichs¬
tag eine Zollerhöhung beschließt. müsste er also auch daran
denken, den Veranstaltern von Preistreibereiendas Geschäft

Dienstag , den 21. Juni 1927.

Eine eventuelle Verteuerung der Lebenshaltung durch
Zölle ist ron deswillen nicht gleichgültig, tveil sie eine höhere
Preisstellimg für die industrielle Produktion zur Folge haben
muß, und das ist eine Olefahr, die tvir unbedingt von uns
sernhallen müssen, weil sie unsere Ausfuhr verringern würde,
auf die wir doch wegen der Datves Zahlungen unbedingt an
gewiesen find. Von den Vertretern der Landtvirtschaft wird
allerdings auch deren Notlage geltend gemacht, denn deren
Kaufkraft ist für die heimisrhe Industrie von höchstem Wert.
Thevric und Praxis stehen in den Zöllen oft scharf gegenüber,
aber tzlaßgebend ist nur der praktische Nutzen.

Sie deutsch-französischen Verhandlungen.
Der neue sranzösischc Zolltarif.

.In Rouen ging in einer Rede, ivie schon bei früheren
Anläzpm, Handelsnnnister Bokanvivsky ans den der Kammer
vortiogendcn Entwurf eines neuen ZolltarifeS ein

und weil Frankreich nicht mehr die Vorteile zugute kämen wie
in de« letzten Jahren durch die Störung des Wirtschafts- und
Vllihnlngsgleichgewichtcs in Deutschland. Ter dem Parlament
vorliegende Gesetzentwurf eines Zolltariscs sei das Ergebnis
jahrelanger eingehender Studien.

Man habe behauptet, daß es ein hochschutzzöllncrischer,
zu ciuer starken Verteuerung der Lebenshaltung führender
Tarif sei. Gerade dci6 Gegenteil sei wahr. Für die ungeheure
Mehicheit der Produkte werde der durch de» neuen Tarif gc-
tvälMe Schirtz sehr viel geringer sein als vor dem Kriege. Der
Tarif werde sowohl zwischen den verschiedenen Volkswirt¬
schaften wie auch zwischen den verschiedenen Volkswirtschaften
oaS notwendige Gleichgewicht herstelle», dcnni! sich die
lösische Produktion behaupten könne und damit die französische,,
Vermaucher und Erzeuger leben könnten. — Im Hinblick ans
die schwebenden deulsch-französischen HandelSverlragsverhand-
lnijgpn ijtWdieje Rebe nicht ohne Beiv'-Utnng

«rim an Gens.
Bedauerliche Uebcrftiirznng.

, DaS ^Journal des Dubais" kritisiert die VerhaudlinigS.
mckhode des Völkerbni.dsrates, indem eS unter Erinnerung an
»eir̂Schlich der letzte» Hauptversainmlnng schreibt:

„Die Beendigung der Session wurde mit bedauerlicher
Ueberstürzuna hcrbcigcsührt. An einem einzigen Tage erledigte
man ohncLiskussion ein Menge von Beschlüssen, die die Kom¬
missionen vorgcschlaacn hatten, und von denen»ichrcrr gewiß
»inen niijckichen Meinungsaustausch sordcrtc». Tic Hauptver¬
sammlung Ivurdc zu einer Registrierkaiiiincr. Zivcifellos würde
iö  iibcl sein, wenn sie zu einer Klatschgesellschast ivürdc , in der
jedezr daraupoö schwatzen könnte.

jÄber.eS sei beklagenswert, daß ein Delegierter, nur um
sich picht dem Gezeter der großen Herren anszusetzen, die es
eilig hätte« abzureisen, nicht um das Wort bitten könne, um
seine Ansicht über eine weittragende Angelegenheit zu äußer».
JedeSinah werde die beinahe automatische Vertagung mehrerer
Fragen, die auch im September nicht weiter vorangekommen
/lein Würdemals jetzt, zu einem Skandal. Zweifelsohne könnten
Minister heute Gründe haben, schnell nach Hanse zu reise», aber
ic wiacderi von einem derartigen Generalstab begleitet, das;
ie sich leichtt vertreten lassen könnten. Vielleicht schreite man

zur Einriäxlnng einer Ratsdclcgatio», die in Permanenz in
Cöenfü« e And der die Hauptfragen und Angelegenheitenvon
großer Dichtigkeit Vorbehalten bleiben.

Verminderung der Bcsatzungstrnppcn.
Wü5-khavas ans Brüssel meldet, lässt AußciiminP'ter

Vaudc'rvekdr- durch die offiziöse Tepeschenagentnr eine Erklärung
verbreiten,«» der er sich über das Ergebnis der >etzl abgeschlos¬
senen Tagmig des BölkerbnudsrateS äußert. Vandervelde sagt
u. a., dcuŝ n e r g i sche E i n g r e i fe n S t re se ina » » s ,
clxnso ivie-Dcis Eingreifen Sir Austen Chamberlains habe die
litauische Negierung dcizu. gebracht, ihre Achtung vor den Selbst-
verlvaltiwgseinrichtunge.c von Memel zu bekunden. Die
L oca r-wo-P o l i l i kwerde, wie auch im Schlnßkommnnignö
der Konferenz der sechs Mächte erklärt wird, fortgesetzt. Die
Frage der Befestigungen, die zu unerfreulichen Polemiken ge¬
führt hätte, sei geregelt. Die He r a b se tzu ng de r S >ä r ke
der f vo nz v si schen Bc sa tznngs trn ppe  n im stihein¬
land scheine nicht mehr auf sich warten lasse» zu wollen.

Eine Friedenskundgebung in London.
Stürmische Begrüßung der deutschen Abteilung.

Die Abteilung London der englischen Völkerbundsunion
veranstaltete im Kristallpalast ein „Fest der Jugend", an dem
26 000 Menschen teilnahme», und das eine mächtige und höchst
eindrucksvolle Kundgebung für den Frieden »nd den Böller-
bundSaedanken war. Den Höhepunkt erreichte die durch
religio« Feier», Orgelspiel, Volkstänze eines ö»00löpfigen
JugeiwkorpS und gymnastische Vorstellungen eingeleiteE'̂ er-
ansüMißj in einer.^ esenhasten Massenversammlung.

2. Jahrgang

~ Ein besonderes Gepräge«rhieU diese Massenversammlung!
dadurch, daß Vertreter von dem Völkerbund angehörendens
Staaten unter den Klängen der Nationalhymnein ihrer Lan¬
destracht vorbcizogen, und von der Herzogin von Atholl de»
grllßt wurden, die von den Vertretern der auswärtigen Misfio»
ln London, darunter Gcsandtschastürat Dr. Mehnen van hep
deutschen Gesandtschaft, umgeben war.

Als die deutsche Gnippc, die sich aus Mitgliedern der deut-
sck>en Gemeinde in London zusammcnsetzte, unter den von der
Musikkcrpclle der schottischen Garde gespielten Klängen de»
Dentschlairdlicdes in schönen, farbenreichen, deutschen Laiüxs- !
trachten vorbeizog, die der deutschen Völkerbundsliga, befou- l
ders den Bcnuchnngen der Gräfin Dohna, zu »>erdanken sind, >
brach die vicltausendköpsige Menge in stürmischen Beifall aus. '
An diesem Erfolg der deutschen Gruppe haben besonderen An-
teil Pastor Wehrhan von der deutschen Ehristnskrrche in Lon¬
don und seine OViUi», deren unermüdlichen Arbeit es zu j
danken ist, daß Deutschla,U> aus der Zluichaebnna lo wsirdigs
vertreten ivar.

, Voincaril verteidigt sich
Eine neue KriegerdenImalSrede«

Die Einweihung eines Kriegerdenkmals in Luneville hell
Ministerpräsident Poincarü benutzt, um eine neue Rede gegen
Deutschland zu halten, die aber gleichzeitiĝauch eine Verteidi¬
gung seiner.Politik sein soll. Poincar« sagteu. a.:

Wenn Deutschland nach seiner Niederlage offen die Re«
gic,rung und die militärische Kaste, die,eS in den Krieg ge«
trieben habe, desavouiert hätte, wenn eS unsere eigene Ver¬
leugnung von 1870 nachgemacht, wenn es gegen jede Wirklich«
feit die niederschmetternde Verantwortlichkeit der kaiserlichen
Politik abgelcugnet hatte, würde es niemand in den Sinn ge«
tont tuen sein, ein Volk mit einem Regime in Verbindung z«
bringen und der Allgemeinheit der Deutschen die schrecklichen
Attentate zuzuschreiben, deren Zeuge wir gewesen sind. Wir
sind zu gerecht, um nicht die notwendige Unterscheidung z«
machen, und keiner von uns verfolgt alle Deutsche mit einem
Haß und einer Siankllne, die kontrastieren würde mit den
ritterlichen Traditionen Frankreichs.

Poincar« fährt alsdann fort: Frankreich hat spontan dem
Besiegten die Hand gereicht, jedoch unter einer Bedingung, daß
man nicht versucht, ihm seinen Sieg streitig zu machen. Wer,
seitdem der Friede proklamiert wurde, ihn gestört hat, das ist
gewiß nicht der schlechte Wille Frankreichs. Frankreich hat
niemals außerhalb der Verträge oder über die Verträge
hinaus gefordert. Es fordert,nur die Sicherheit seiner Grenze
und Reparationszahlungen.

In Locarno
>vie in Genf hat Frankreich, glaube ich, ziemlich osfenkundisi
Beweise seines friedlichen Willens gegeben. Aber warum hat
Deutschland vor zwei Wochen ostentativ nach Lissabon ein
Kriegsschiff entsandt, das noch dazu den Namen Elsaß trägt?.
Warnni hat in Reden voin 1. und 3. November 1925, d. h.
nach Locarno, ein deutscher Minister, und nicht der geringste,
erklärt, daß der 'Verzicht auf die bewaffnete Gewalt Deutsch¬
lands lediglich durch die Tatsache diktiert wurde, daß es keine
bewaffnete Atacht mehr besitzt? Warunr hat er erklärt, daß
Deutschland in keiner Weise moralisch ans deutsche Provinzen
oder deutsche Bevölkerung verzichtet habe? Und warum hat
ein anderer Minister ausdrücklich hinzngefügt, daß er das

Elsaß als eine deutsche Provinz
betrachtet und daß Deutschland, wenn cs auch auf die Gewalt
verzichtet, doch auf kein deutsches Gebiet verzichtet habe? Ob
die Berliner Regierung glaubt, daß eine derartige Auslegung
der Locarno-Abkommen dem Gesülsl Frcinkreichs entspricht?
Warum lassen andererseits hohe deutsche Finanzautoritäten
bereits jetzt durchblicken» daß binnen zwei Jahren Deutsch¬
land eine Revision des Dawes-Planes fordert und nicht mehr
die vorgesehenen Zahlungen leisten könne? Sind das wirklich
hinsichtlich der beiden Fragen, die Frankreich sür vital halten
mnß, Worte der Klugheit und der Versöhnung? Wenn Deutsch¬
land uns offen sagen ivürde: Ich habe auf Elsaß-Lothringen,
das ich euch 1870 gewaltsanr entrissen habe und das einmütig
gegen die Annektion protestierte, verzichtet, ich werde nicht
versuchen, es euch durch eine neue Gewalt, noch durch List, noch
ans irgendeine andere Weise wieder zu nehme», wenn Deutsch¬
land gleichzeitig endlich, wie die Botschaftcrkonferenz am 10. 2.1
ds. Js . es gefordert hat, einwilligen würde, seine Polizei zn
reorganisieren, die militärischen Verbände aufzulösen, die
Arsenale und Kasernen zu veräußern, die es in Verletzung
des Vertrages behält, und die Riederlcgung der verbotenenj
Festungsanlagcnzn beendigen, dann würde cs der Welt!
Friedcnspfändcr geben, die jede Beunruhigung beseitigen und
eine Annäherung erleichtern, die wir bis zuletzt wünschen. Vor
einigen Wochen, als ich öffentlich, ebenso wie meine sämtlichen
Vorgänger es getan hatten, ans diese beiden wesentlichen.Be«!
dinaungen bestanden habe, nämlich



NeparaNonen und Sicherheit,
die ' lvenigen Worte , die ich an dieser Stelle gesprochen

sw!!? ' in ?nf len  deutschen Zeitungen entstellt »nd bisweilen mit
«Merke,t kommentiert worden . Man Imt mich als eine Vh,
-Wünuman en hingestellt und behandelt als die halsstarrig,
Personifizierung dc-s armen Lothringen , unfähig , andc-re '.1b-
sichten, als die der Rache zu nähren . Er schlaf, seine Rede,
indem er erklärte : Unsere Tote» haben gedacht, das, ein Krieg,
der ihnen erklärt wurde , nicht zu Ende gehen dürfe , ohne das,
,Frankreich die Provinzen zurückerhalte , die man ihm aenvni"
men hat . Der Sieg hat unsere Bemühungen gekrönt . Frank»
reich hat nichts mehr zu wünsche » als den Frieden und die
Beobachtung der Verträge . Es hat auch nichts anderes ge.
wollt ; es will heute nichts auderes und eS wird morgen nichtsanderes erstreben.

Aelch-rechlllche Feiertage.
Ein Antrag der Zentr um sparte,.

wurde bekanntlich vor einigen Tagen neben
dkm svz,allst,schdc -mvkratischc -n Anlricg , den ll . August als
Jt  a l i o n a l f e , e r t a g dc-s dc-utsck)c-n Volkes zu erklären,

ZoOrumö über die gc-setzlikt-c- Regelung
der kirchUä/eil Feiertage dem RechtSansschnh überwiesen . Der
.Antrag verlangt , das , als reichsrechtlich anerkannte Fiertage
.auber de-n Sonntage -» be-sti »» » I werden : de-r Renjahrslag . der
Ostermontag , de-r Hininielfahrtstag , de-r Pfingstmontag und der
erste mrd ziveite Weihnachivseienag . Ferner sollen als reichs
rechtlich anerkannte - Feiertage de-r Karfreitag , de-r Fronleich-
namstag und der Bußtag am Mittwoch vor de-m lebten Tr -ni-
tatlssvnntag geschützt iverde -n , soweit diese- Fe-iertage naä , den,
am 11 . August 1919 bestehenden Laiidc -srechlc - staatlich aiier
tamit * Feiertage »varrn . Die reichsrechtlich anerkannten Feier-
-wge sollen Fest - ode-r allgemeine Feiertage im Sinne reichs.
«nd landesrechtlicher Vorschriflen sein.

poliüstze Tagesschau.
deutscher Titz in der Mandatskoinmission . Ein
Berichterstatter de-s Daily Telegraph meldet aus
ird nicht daran geztveifelt , daß das de-n Ische Er-

,uchen um einen Sip in dr-r Mindatskonimission in , September
^rsnlll werde -» wird , da Ehambc -rlain am Donnerstag in einer
»nchtoffentllchen Sitzung deö Rats aussührte , er hoffe , die
TktandatSkvm »,ls >io „ werde die Zulassung bc-s deutsche » Dele¬
giertem billigen . Da bekannt >var , d>is, die britischen Domi-
twns dagegen tvaren . herrschte Ueberraschung über die Plötz.
.ichkert d >e,es Schrittes . ^

' *7 Thüringen für die Verlängerung des Sperrgcsehcö.
'Sämtliche Fraktionen dc-S Landtages von Thüringen , mit
illeinlger Ausnahme de-r Kominunisten . gaben eine gemein.
amt  Erklärung ab . derzufvlge de-r am :!(). Juni be-vrersteln -nde
Ablauf der sogenannten Spe -rrsrist die Anseinande -rsebung mit
xn ehemaligen Fürstenhäusern nnd de-m Lande - Thüringen ge.
ahvdet . Daher sei es unbedingt erforderlich , die Gültigkc-iis»
xmer der —Pe-rrgefehe bis auf weiteres nochmals zu ver¬
engern.

D» Politische Haussuchungen in Antwerpen . Nach einer
Meldung aus Antwerpen wurde- das Gebäude , in dem die
Partei der slamische -n Aktivisten ihren Sitz hat . von der Polizei
»mstellt und eine Haussuchung abgehalten . Man suchte nach

Original eines Briefes , de-» ein Frontkämpfer an eine
»ntwerpener Zeitung » -richtet teilte und i» de-m die Flamen
«glückwünscht wurden , die im Verlause einer Knndgebung die
«lgische Fahne verlebten . In diesem Brie -s wird für die Be-
znadigung von Borins eingetreten und erklärt , in kurzem
vürden die flämischen Aktivisten nach Brüssel ziehen und z,var
Sicht , ohne einen Revolver in de-r Tasche zu habe » .

Einran

Gegen Den AlkoholmifibrauA.
Berlin , SO. Juni.

Beim Reichstag ist der Einspruch des Reichsrals gegen üaS
Geletz Schub der lluaend bei Lustbarkeiten einaeaanae»

«ns tvcr TagesorLunng steht die ziveite Beratung der Brr-
zleichsordniing zur Abwendung von Konkurse » . Ohne Aussprache

' wird die Bcrglcichsordnung in ziveitcr und gleich daraus auch in
dritter Beratung angenommen.

Der Antrag Scissert (Volk .), der sich mit der Jnngsührer»
und Junglchrernot beschäftigt , wird debattelos dem Bildungs-
ausschns , überwiesen.

ES folgt die erste Beratung deS Entwurfes eine « Schank»
lstöttengcsctzrS.

NeichSwirtschastöminister Dr . Enrtin«

begründet de» Entwurf in längere » AnSsnhrnnge » . Er crinnerr
an die früheren Versuche , den Alkoholmißbranch ans dem Wege
der Gesetzgebung zu bekämpfen . Der Staat habe ziveisetlos aus
diesem Wcbiet ein Recht des Eingriffs . Den » der Alkoholmiß-
drauch zerstöre nicht bloß die Gesundheit des einzelnen , sondern
auch die BvlkSges »»dl>eiI . AndcrerseilS wäre es verfehlt , die üüe » -
zen der slaatlichcn Gewalt zu iveit zu ziehen . Eine Trockenleguns
Deutschlands lehnt die Regierung ab , zumal in de» trockengklrglcn
Ländern Bewegungen im Ga »ae lind , den Genus , leichlalkoholischei
Getränke wieder zuzulasscn.

-Anch ' von ^ der 'Einführung des KemeindebcstinimungSrechteS
|at die Regierung in Kebereinstimmung mit dem vorjährigen
kirichStagsbeschlnß Abstand genommen . Solche BerwaltungSinaß.
»ahrneu können iricht zum (Gegenstand r>o» BolkSabstimmungen
krruacht iverdcn . Der vorliegende Entwurf will der übermäßigen

(Vermehrung der Schankstätten

»adnrch Vorbeugen , daß die Schankerlciubnis von der Führung des
kedürsnisnachiveises abhängig gemacht Ivird , und daß besonders
Mm Schutze der Jugend die Bestimmungen für die Erlaubnis-
rrteilung erschtvert iverden . Wir scl)eil in einem soliden Gast-
virtSstaud eine (bc-lvähr gegen den Alkoholmißbranch

Abg . Frau Schulz -Westfalen (Soz .) äußert große Eüttänschung
tber dc-n vorgelegten Entwurf . Dir Forderungen der Gegner des
ktlkoholmißbrauchs feien in dieser Bvrlagc in keiner Weise ver-
oirkllcht . Wenn die Verabreichung vori Brannlivei » an Iligciid-
iichc unter 18 Fahren nur gegen Entgelt verboten wird , so sei das
zar lein Schutz für junge Mädcl «en , für die meist der Begleiter
wzahlt . Da « vorliegende Gesetz müsse grüildlichst verbessert iverden.

Abg . Frau Philipp -Baden (Zlr .) führt aus , in dc-r Theorie
icstrhe zivar volle Einigkeit über die Notwendigkeit des Kampfes
zogen den Alkoholmißbraiich , aber in der Praxis sei doch bei den
Krauen in dieser Frage iveit mehr Energie vorhanden als bei den
Männern . Die Vorlage erfülle zioar nicht alle Wünsche der Krane »,
wer sie bringe doch ivesentliche Fortschritte.

Abg . Mollath (Wirlsch . Bgg .) erklärt , das 6X-sc-tz sei für seine
Fraktion nncumc -lxnrbar . Die Anhänger der Trockenlegung und
«c-s (Äenwüidet >eslrm »ru >lg.srechtS sollte » aus den Erfahrungen
lernen , die in Llmerika damit gemacht ivordc-n sind, litll » ,mb es
ai Amerika iCJlOOO -Verhaftungen ivegeu Trunkenheit , 1928, nach
«er Trockentegung 515 000 (-Hört ! -Hört !).

Abg . Sparrer ^ (Denl .) erklärt , die Demokraten würden Positive
Mitarbeit leisten.

(tlbg. Schirmer -Franken (Bayr . Bp .) spricht sich für den Schutz
»er Ingeird nnd für die Bekämpfnng de-s AlkoholmißbrauchS aus,
»ußerl aber Bedenken gegen einzelne Bestinlmuilgen dc-S Entwurf «,
ks dürfe den Ländc -nr nicht die Möcstichkeit gegeben werdc-n , etirm
Ws iveibliche Äie-dieilnnzpspe -rsonal ganz zu verbieten . Das i^ --
Hleliide-bestünimiilirsrccht lehnen ioir ab . Wir in Bayern lassen
uis unser gutes Bier »licht nehmen.

Abg . Rippe ! (Dntt .) bezeichnet gleichfalls dc-n Entwurf als
Tine geeignete Grundlage für die Berbesjernug des Schank-
tonzessionÄvesens.

Abg . BIckeS (D . Bp .) erklärt , dcrß die Dc-ntfche Bolksvartei dc-n
Vesetzentivurf begrüße.

Mt 15!« ne» -,, 118 Stimmen wird im Hamnielsprimg >ie
llebeNveisung cuc dc-n voiksivirtschaftlichen Ausschuß beschlossen.
Vas Haus vc-rtagt,jich aus Dü -nslag.

Lokales.
' Steg der > tndge« o,jen über Karl den Kühnen bei Murten.
>- 1707 * T^ r SdaatSniaaui Wilhelm v. Hunwoldt in Potsdam
ff 1885) . — 1850 * Der Ungar . Orientalist Igiiaz Goldziher in
Stuhlivcüßenburg . — »1861 * Der Admiral Maximilian Gras von
2pec- in zwpenl >ic>-n -iT 101-1). — 1915 Zurückeroberung Lembergs
»urch die Oestern -ichc-r . — Türkrschc-r Sieg ail den Dardanellen . —
1916 AnSrc-ise des HaiddelS -Uiitc-i-sc-e-dootes „ Deutschlcrnd " »ach
klmercka. — 1919 Gründung der Universität Köln . — f Der
rumänische Staatsnniicn Peter Earp in Tribanesli (* 1887). —
1925 f Der (^ -ogr,qch2Foses Pa lisch in Mid Brambach (* 1851).

Rach dem Roman , Die Elenden " von Victor Hugo.
(Nachdruck verboten .)

Der Knabe faßte ihn am Kragen der Bluse und schüt-
«Ue ihn , während er sich zugleich bemühte , den schweren
Schuh von seinem Geldstück wegzuschicben.

»Ich will mein Geld haben !"
Der Knabe begann zu weinen . Valjean richtete den

»ppf empor . Er saß noch immer und sah den Knaben
mit einem gewissen Staunen an . Dünn griff er nach dem
Stocke und rief mit fürchterlicher Stimme:

»Wer ist da ?"
.Ich bin es, " sagte der Knabe , »der kleine Gervais.

»I Geben Sie mir mein Geld wieder ! Nehmen Sie
hren Fuß weg !"

cn,a »."Ä bu  immer noch da ?" fragte Valjean nun.
Plötzlich sprang er auf , hielt aber den Fuß noch immer auf
dem Geldstücke und lief : »Willst du wohl machen , das; d»
fortkommst ?"

sah ihn erschrocken an , dann zitterte er
an allen Gliedern und endlich lief er so schnell als möglich
davon , ohne sich auch nur einmal umzusehen oder um
HUfe zu rufen.

Erst in ziemlicher Entserilung , als ihm der Atem aus¬
gegangen war , blieb er stehen und Valjean hörte ihn
weinen und schluchzen.

Nach einigen Augenblicken war der Knabe ver»
schwunden.
, Eben ging die Sonne unter.

Valjean dunkelte es . Er hatte den ganzen Tag
nichts gegessen . Wahrscheinlich war er fieberkrank.
^ X? stehengeblieben und hatte seine Stellung seit

"lucht des Knaben nicht geändert . Der Atem hob
sein« Brust in langen ungleichen Zwischenräumen . Mit
einem Male schüttelte es ,hn ; er fühlte die Abendkühle.
. .. . Tr drückte die Mütze fester und suchte wie u .nvill-
kürlich seine Bluse zuzuknopfen . Er ging einen Schritt
und buckle sich, unr seinen Stock aufzuheben.

Da fiel ihm das Geldstück , das sein Fuß sestgetreten
hatte und das unter den Kieseln glänzte , iu die Augen.
Es gab ihm gleichsam einen elektrischen Schlag . Was ist
das ? murmelte er zwischen den Zähnen . Drei Schritte
wich er zurück, dann blieb er wieder stehen . Er konnte
tm  Blick nicht adwenden von der Stelle , die sein Fuß

vorher betreten hatte » als sei das , lvas da im Dunkeln
gänzte . ein aus ihn gerichtetes Auge . Rach einigen Augen¬
blicken griff er rasch , krampfhaft nach dem Geldstück , sah
sich suchend in der ganze » Ebene um und stand zitternd
und schaudernd da ivie ein gescheuchtes tvildeö Tier , das
eine Zuflucht sacht.

Er erblickte nichts.
»Ah !" sagte er nnd ging rasch in der Richtung hin , in

welcher der Kiurl ' e verschwunden lvar . Er erblickte nichts.

Da rief er mlt «aller Kraft : »Kleiner C * !7-  einer
Gervais ! "

Dann schwieg er -nnd warte !?
Nichts antwortete.
Die Ebene war kahl und öde , um ihn nichts als ein

Dunkel , in dem sich Pein Blick verlor , und eine Stille , in
der seine Stimme verhallte.

Valjean ging weiter , dann lies er ; von Zeit zu Zeit
blieb er stehen nnd riels in dieser Ode mit grausiger , ton-
loser Stimme : „Kleiner Gervais ! Kleiner Gervais !"

Hätte der Gerufen »: ihn auch gehört , er tvürde sich
gefürchtet und Wohl gehütet haben , sich zu zeigen . Aber
der Knabe war wahrpch ^ inlich schon weit fort.

Valjean lief nun rn seiner früheren Richtung fort,
lange . 5kmmer sab erchick ' dabei unr und riet , aber tx  Irak

rsommers Anfang.

Rach d in verdrießlichen , Ivenn auch nicht strengen Winter,
)abc-n mir aus einen schönen Frühling gel)c' ffl , doch sind mit
Hfl enttäuscht Morden . Run hoffen Mir aus einen guten,
varnnn Sommer , ja ivenn die Hoffnung nicht tvär ' . Die
letzten Hxunu -it Tage haben in uns die Hoffnung neu zp-stärkt.
Die tvirklich Marinen Sonnenstrahlen Î lx-,, nun den Erd-
beeren und Kirsche » die köstlicl)c- Reise und Süßigkeit gebracht,
>ie mir bisher entbehre » mußten , und ivenn der abendliche
?lufenthcrlt im Freien bisher meist nur ein zMeifellmsleü Ber.
gniigen irnir , so iverden Mir uns ivohl doch bcrld belmglich
,üh >en können . Die Hälfte des Jahres ist fast vorüber , und
hat uns » ich! allzuviel (Hutes gebracht , aber die bc-vorstel )eiiden
Monate können noch mancl -c-s Mieder gutmachen.

Von Sc ' inniers Anfang lenkt sich nun dc-r Blick aus die
nahe » großen Ferien , die iu Norddeutschland zu Anfang dc-s
Monats Juli , in Miltc -ldc-ulschlcmd etiva Mitte Juli und im
Süden noch etivciS später und im Rheinland und Westfalen
(ist im August beginnen . So iverdc -n im kommenden Atonal
pihlreicl -e Gäste dcis A I p c n l a n d aufsuchen , dciS den hvl -en
Aus seiner Schönheit und Gastlichkeit bis heute unverändert
ge-ivayrt hat . Der S ch iv a r z iv a l d ivird ivü - alljährlich
Tausende zu sich rufen , Bayern , Württembc -rg und Baden sind
]c  ein große » ^ leinet dc-r auSgemählten S -oininerfrischen und
Naturschönheile » . Fu vttstärktciu Maße als bisher ivird auch
iviedc-r d e r R h e i n , dc-r ba ' rmljc deutsche Strom mit seinen
vielen Burgen und Schlössern aus beiden «Ifem das Ziel der
Lvnristen und dc-r Sommergäste sein . Auch in den Gebirge»
un Rhein und seinen Nebc-ntälern liegt viel S <1>ö» heit , und

1er gute Tropfe » , dc-r in dc-n Weinbergen unter den glühenden
kvoniic-nslrahlc -ii gedeiht , ist so recht aesck-affen , um m den
Ferien dciS lägliclg - Einerlei und dc-n Aerger in Vergessenheit
gc-rate » nnd einer fröhlick -e» Stimmung iveichen zu lassen . In
illcu dc-ntsckx-n Gauen bietet man dc-n Gästen ein „ hc-rzlick-es
Willkommen " und ist bc-müht , ihnen den Aufenthalt so ange¬
nehm ivie niöaiich zu aestallen

jp Vorsicht beim Vaden ! Der Wiederbeginn dc-r Badezeit
lilü M -ranlassung , pi großer Vorsicht und vernünftigem Ber-
milc-n beim Beiden IN vsse-nen »lrivässeru zu mahnen. Nicht in
-rhitzlem Zustand inö Wasser gehen , keine tiefen Stellen als
llichlütiiviininer aufsuchen , >x-i .Herzleiden ohne ärztlichen Rat
Vin Freilxid nehmen!

# Falsche Reichsbanknoten über 100 Reicbsmark . Bon
>c-n im lliiilaiif befindlichen Reichsbanknvtc -n über 11)0 Reichs-
niark mit dc-in Datum dc-s ll . Otlobc -r l02 -t ist uc-uerdingS eine
Fälschung festgeslellt morden , die an dc-n nachstehend aufge-
nihrlen , hanptsächlistchc -n Merkmalen zu erkennen ist : Pavcer:
'.lappig , dünner , iveicher im Griff . Pflanzenfasern : Durch hell-
:ute und hellgrüne , in d>rs (jtcipier eingearbeiteie Fasern nach»

geahmt . Wasserzeickx » : Aus der Bordc -rsc-ilc durch Aufdruck
in hellgrüner Fcrrlx - Vvrgetäuscht . In der Dnrchsicht unklar,
kaum lesbar . We„ mfti ' rtc Blindprägung : Zn der Zeichnung
Sc-r echten ähnlich , jedoch schlvärzer gc-prägt . Jt » Kontrvll.
ileinpel sc-hli übet der kleinen Verzierung in der Mitte der
Punkt . Vorderseite : M -rschtvoininener Gesamteindrnck . Jin
xrauenbildnis fehlen die feinen Schattc -nlagen . Der Schleier
>-r Hanbc - l>c-bl sich nur ivenig vom Hintergründe ab . Die
Haube endet rechts (vom M -schauer aus gesellen ) auf der Wange
in einem abgernndc -tc-n , anstatt eckigen Teile . Der darunter
oefindlichc - Einschnitt im Schleier ist abgerundet anstatt spitz,
winklig . Der Adlerstempel ist dick, mit falschen , größeren Typen
gedruckt . Rückseite : Im bü -samtei » druck Mnig wirkend . Der
Strafdruck in gc-quetscht nnd unsauber tviedergegeben . Kontroll-
nnmmc -r : Mil n »gleict )c-n falsck>c-» Typen eingesügt.

4P Neuregelung der Brückengelder . Das Gesetz zur lieber»
zangsregelung dc-s Finanzausgleichs zlvischen tlieich , Ländern
und blc-meiiid, -» vom 0 . April d . I . bestimmt , daß Etmussee-
und ähnliche Wegegeldc -r von Krastsahrzeugc -n für die Benutz¬
ung össenttick )c-r Wege und Brücken nicht erhoben >vc-rdc-n dürs»
ten . Diese Bestiinmung tritt mit dem l . Juli 1027 in Kraft.
Es sind dcilp-r für Krastsahrzenge bis zu diesem Termin noch
Brüctengelder und dergl . zu zahlen . Für sonstige Fahrzeuge,
d. h. für alle Fahrzeuge außer Kraftfahrzeugen,,insbesondere
auch für Pferdefuhriverke , tritt die Aushebung dc-r Brücken-
gc-lder nur ein , men » in dem belressendc -n Lcindc- eine besondere
Wegc-bennpnngsstener erhoben ivird . I » den Ländern , in
x -nen eine Wegebc -nntzungsstener nicht bc-steht , wie z. B . in
Preußen und Hessen , sind Brückengc -Ider und dc-rgl . für die
.oiistigen Fahrzeuge auch weiterhin zu entrichten.

auf niemand mehr . An einer Stelle endlich , wo drei Wege
sich kreuzten , blieb er stehen . Der Mond w «r «ufö » .
fliniflcit . Er strengte nochiilals di « Augen an , um sich » » »
zuschnuen , und rief : Kleiner GervaisI Klein « 9 «xtMtR|
De-r Ruf erlosch in dem Nebel , ohne auch nu , «fat Och» »
erlvecken. Da flüsterte er schwach und kau» venwy « Mchh
»Kleiner Gervais !" Da - war sein « letzt« Lnstrl - »- »
die Knie knickten ihn plötzlich ein , als habe ein « «u.
Alacht ihn ntlt der Mncht seines bösen Bewlflens
geworfen . Er sank erschöpft auf einen großen _ _
barg sein Gesicht zwischen den Knien , faßte den Kopf
beiden Händen und rief : »Ich »in ein Elenderl'

Da zerriß sein Herz und er weinte , er weint « §■»
ersten Male seit neunzehn Jahren . -

Er konnte sich keine Rechenschaft von dem gebe «. Ml
in ihm vorging . Er sträubte sich gegen die EngeUh «nchi>
lung nnd die sanften Worte deS Greifes : »Si « haben » W
versprochen , ein ehrlicher Mann zu werden . Ich ertarife
Ihre Seele , entziehe sic deni Geiste des Verderbens unv.
übergebe sie den « lieben Gott ." Diese Worte klangen ihn»
fortwährend im Ohr.

Valjean weinte lange ; er weinte heiße Tränen ; or
schluchzte wie ein Weib , wie ein Kind.

Während er so weinte , wurde es heller und hell « ta
seinem Grifte ; ein herrliches und schreckliches Licht odiO
ihm auf . Sein vergangenes Leben , sein erstes Vergehe « ,
seine lange Strafzeit , seine äußerliche Vertterung , « taf.
innerliche Verhärtung , seine Freilassung mit allen jUtta
Plänen , was ihm bei dem Bischof begegnet war . hm
letzte, was er getan hatte , der Diebstahl an »ine « Bta )* «
das um so schändlichere Verbrechen , weU eL «ach ho»
zeihung deö Bischofs erfolgt war , alles stellt , Och
deutlich dar , in einer Klarheit und Helle , dt « « bis h
nicht gekannt hatte . Er musterte sein Leben und «S <
ihm grauenvoll , dann seine Seele und sie kam ihm «»
vor . Gleichwohl lag jetzt ein mildes Licht auf
Leben , auf dieser Seele . Es war ihm , als sehe
Satan im Lichte des Paradieses.

Wieviele Stunden er so weinte , waS er « ach do«
Weinen tat , wohin er ging , hat man niemals erfahr
Soviel nur scheint gewiß zu sein , daß in derselbe » ft«
der Botenfuhrmann von Grenoble , welcher gegen de«! ,
früh in D . ankam , als er durch die Straße der btschüfklcha »'
Wohnung kam, vor dem Hause des Bischofs Ehregoit
einen A!ann im Schatten , auf dem Sttaßenpflaster
betend knien sa )»-»

(Lortieltuna tatet



Verein für Gefchichle mtl Atterlumslutnde.
Am Montag , den 27 . Juni sindel n.ichmillags 4.30 llbr
eine Besichtigung des Saallmici ÄnIIells and Ninscuins
stall, wobei der Führer 9hit )i' i<:5 cildulotr wird . 3»
der Stadlbibliolhek liegt euic ütflc aus , in welche sich
die ieilnehinenden Mitglieder bis Freilag mi»ag
>2 Uhr einlragen , oder bis Monlag vormittag d >n
Dorsihenden schrisllich benachrichligen können , (ölcid)»
zeiltg ifl zu vermerken , ob der Betreffende mit der
Straßenbahn fahren möchte, was bei geniigendcr Be»
leiitgung ungefähr 3,26 Uhr erfolgen könnte.

Iugendfonnlag in Bad Kon, bürg. Am kom-
menden Sonntag , den 26 . Juni , findet zum zweiten
Male der Iugendsonnlag , der diesmal gleichzeitig mit
der Verbandslagung evangelischer Jungfrauen >Vereine
von Frankfurt a . M . nerbunde » ist, stall. Der Jugend-
sonntag iil eine neue Einrichtung unserer Naffanischen
Landeskirche . Um 8.45 Uhr treffen die Frankfurter hier
am Bahnhof ein. woselbst sie vom Koniburger Posau¬
nenchor abgeholt werden . Unter Mufikklängen ziehen
sie dann durch die Schöne Ausftchl , Dorolheenflraße zur
Kirche, woselbst um 9,40 Uhr der Gottesdienst slallsindct.
Nach Beendigung desselben marschieren die Frankfurter
durch die Lvwengasse . Lutsenslraße , Neue Brücke über
Tannenwaldallee nach dem Kirschgarlen , um sich dortselbst
in der Feldküche ihr Mittagbrot zu bereiten . Um 1,30
Uhr treten die Homdurger an der Tannenwaldallee an
und begeben sich zur Nachfeier in den Ktrschgarten . die
um 2,30 Uhr beginnt . Kierseldt werden Ansprachen,
gemeins . Gelänge . Spiele . Posaunenchoroorlräge und
auch eine Aufführung slallsinden . Die gesamte Ham¬
burger evangelische Jugend und Gemeinde ist sowohl
zum Äollesdiensl als auch zur Nachfeier herzlichsl ein-
geladen . K. A.

Kinder-Tanz und Spiellieder von Ltltt Kick-
ler, Darmsladl. Wer vor 2 Jahren der Ausführung
der l . Folge der Kinder -Tanz - und Spiellieder von Lilli
Ktckler-Darmsladt beiwohnle , wird es mit Freuden de-
grüßen , daß am 27 . Juni eine große Anzahl Kombur-
ger Kinder unter persönlicher Leitung der Kompontstin
neue Lieder aussühren werden . Ueber die Lilli Kickler-
schen Kinderlieber , die in allen größeren Städten Deutsch¬
lands und der Schweiz freudigste Ausnahme fanden,
schreibt die München -Augsburger Abendzeitung unter
anderem : «Sonne , Licht und Wärme lagen über den
entzückenden Bildern , die aus der großen , wohl der
größten menschlichen Kunst , der Kunst des Verstehens,
geschossen wurden . Lilli Kickler Hai mit einem tiefen
Blick in das Kinderherz geschaut, und was sie darin
Weniges sah , gelaugt in dem bunt blühenden Bilder-
Kranz zum Ausdruck .-

Was das Leipziger Tageblatt über Ltttl
fiichler berichlel. Ltllt Wicklers Kinder-Tanz und
Spiellieder im Schauspielhaus . Die Kleinen sangen , tanz-
len und spielten, und die Kleinen wie die Großen , die
sich et» junges Kerz bewahrt Hallen und Helle Augen
dazu , sahen zu , freuten sich und klatschten. Don Darm¬
stadt ist der Kunst schon viel Neues und Gutes gekommen.
Nun auch diese Momentbilder . Tanzszenen und Lieder,
deren originelle Schöpferin Lilli KIckler ist. Sie alle
sind lies herausempsunden aus der Kinderscele , sie alle
kopieren das Ktnderlcben mit seinen so überaus mannig¬
faltigen Gejühlen und Wünschen , seinen Freuden und
Scherzen .; getreu der Natur entsprechend , ohne jegliche
Ueberlreibung , von lieblicher Schönheit und liebenswür¬
diger Naivität belebt . Beizend war die Inszenierung aus
dem Kinlergrund von natürlichem Grün , reizend auch
der Gesang der seinen Kinderstimmen , der alle Vorzüge
auswieS, aber mit Glück gewisses gang und gäbes Kreischen
vermied . Die meisten Nummern mußten wiederholt wer¬
den. Wer aber erfreute sich nicht am Aingel -Ringel-
Bosenkranz . am Puppendoktor , an den lieben Schwaben,
den kleinen Köchinnen , lustigen Dirnd ' ln u. a. m.? Es
tönte eilet Jubel durch das Kaus.

Die Ausführung findet hier im Theater zum Besten
des Schwestern Penstonslonds der Schwesternschaft vo,n
Bolen Kreuz Bad Komburg v. d. K . statt.

Svangettfche Dolksvereinigung . Wie schon
bekannt gegeben , findet heule abend 8,30 Uhr im Restau¬
rant Stadt Cassel die Monatsversammlung statt. Der
wichtige» Tagesordnung wegen ist das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder erwünscht.

Kurhaus . Wir möchten nicht versäumen, noch¬
mals aus den heute abend 8.30 Uhr im Konzerlsaal
slatlsindenden inleressanlen Dorlrag des bekannten
Asrikasorjchers Sans Schomburgk hinzuweisen.

Burscheufchaflen-Sommerfest im Kurhaus.
Am Sonntag feierte die Vereinigung alter Burschen-
schaffen zu Frankfurt , gemeinsam mit der V . A. B.
Bad Koindurg und der Arbeilsgemeinschasl aller Burschen-
schasler vom Unlermatn -Millelrheinkreis hier ihr dies-
jähriges Sommersest . Aktive Derlrelrr aus Frankfurt,
Darmsladt . Gießen und Marburg waren anwesend , ja
nahezu jede deutsche Universität in einigen alten Serien
vertreten . Nachdem man am Nachmittag auf der Kur-
hauslerrasse gemütlich Kaffee getrunken Halle, erfolgte
der Bundgang durch die Stadt , Kuranlage und See-
dammbad . Ja einer gemeinsamen Abendtasel im Kur-
Haus stellten sich die Teilnehmer (etwa 350 ) wieder ein.
In einer kurze » Ansprache hieß der Vorsitzende der V.
A. B . die Feslleilnehmer herzlich willkommen und deutete
gleichzeitig aus den ernsten Sintergrund der festlichen
Kundgebung , nämlich die alten und jüngeren Bur-
schenlchasten über den Kreis oes Einzelbundes hinaus
enger zu vereinen . Dadurch soll die freie Volksge-
metnschast aller Dentschen. sowie das vaterländische Ziel
der deutschen Burschenschaft gefördert werden.

Bei dem im Kurgarten veranstaltetem Doppelkon¬
zert wurden u a . auch Studenlenlieder gespielt, die kräf¬
tig milgesungeu wurden . Der Kurgarten war illuminiert,
die Leuchtsonläne prangte in den schönsten Aegenbogen-
sarbe». Das ganze war ein farbsrohes heileres Bild ech¬

ter studentischer Geselligkeit . Den Abschluß des Festes
bildete Tanz und Erkncipe . m.-I.

Schnchlurnier im Kurhaus.
Sonntag , den 19. Juni 1927.

In der 7. Bunde kam es zu spannenden Kämpfen.
Am tnleressanlesten war die Partie Pates — Best.
Erslerer spielte wieder seine bet. span . Eröffnung . Im
Mittelspiel leitete Pales ein Angriss aus den Königsslügcl
an . während Reli aus den Damenslitgel in Vorteil zu
kommen suchte. Es zeigte sich, daß der Angriss Palcs
nicht durchdringen konnte , während Belt aus der Damen¬
seite in Vorteil zu kommen drohte . Pales , der sich aber
nicht auf Verteidigung beschränken wollte, opferte , um
seinen Angriff zu verschärfen, einen Springer . Das
Opfer erwies sich aber als nicht korrekt. Bett ging bald
zum Gegenangriff über , dem Pater , erlag . Er mußte
im 49 . Fuge ausgeben . Bogotjubow gelang es seinen
Bezwinger der Vorrunde , Tarlakower , in einem Damen¬
gambit zu besiegen. Ebenfalls eine span . Partie
sptellen Sämisch — Orbach , dieser wurde nach 55 Zügen
Remis gegeben.

Der Turnierstand ist folgender : Reli 5 .5 Bogol-
jubow 4,5 , Tarlakower 4 , Sämisch 3 . Orbach 2,5
Patcs 1,5 Punkte.

Die 3 . Bunde im Sauplturnier .zeitigle solgende
ResuIIale . Cs gewannen : Springe — Niemann , Mor¬
rison — Saar . Remis wurden : Bleutgen — Eiern,
Drech — Weißgerber . A-r.

A Gelnhausen . (Schwerer Kraftradunfall .)
In Reuenhaßlau wollten ztvei aus Somborn kommende
Kraftfahrer die Kurve am Ausgang des Ortes m großer (Sk-
fchwindigkcit nehmen , fuhren aber zu kurz, da« Rad schlug
um uird die beiden Fahrer — Herren aus Frankfurt a. M . —
wurden heftig auf die Straße geschleudert . Der ältere davon
erlitt schwere Verletzungen und mußte nach Hornau iuS
Krankenhaus überführt tverden.

A Gelnhausen . (S e l b st m v r d a u f de n Schienen .)
Zwischen den Bahnhofen Gelnhausen und Meerholz wurde ein
LOjähriger Mann tot auf den Schienen aufgefunden , v̂ermutlich
kiegt Selbstmord vor.

A Kassel. (Gin neuer stellvertretender Poli¬
zei kv m in a n d e u r für Berlin .) Der Kommandeur der
Kasseler Schutzpolizei , Obersttvachtmeister Sysfert , ist mit so¬
fortiger Wirkuua zum stellvertretenden Kommandeur der
Schutzpolizei in Berlin ernannt worden.

A Hachenburg . (Zerstörung durch Blitzschlag .)
In das Anwesen des Tischlermeisters Storkeljahn in LizzingS-
hausen schlug der Blitz ein , worauf das von zwei Familien
deivohnte Haus bis auf die Grundmauern adbrannte . Ter
Blitz durchschlug das Haus niehreremals , so daß es schnell in
einen Trümmerhaufen vertvandelt war . Türen und Fenster
wurden metertveit fortgeschleudert und das Dach zum größten
Teil abgedeckt. Eine im Hause weilende Person blieb unverletzt.

A Mainz . (Kampf den Weinbauschädlingen !)
Im rheinischen Weinbaugebiet werden di« Weinberge soeben
zum zweiten Male gespritzt. Die Hessische Lehr - und Versuchs¬
anstalt für Wein - und Obstbau in Oppenheim betont erneut die
Wichtigkeit des Spritzen «, da bei feuchter Witterung mit starken
Peronospora -Ausdrüchen zu rechnen ist. Teilweise müssen die
Weinberge auch geschwefelt werden.

A Worms . (E i n b l ü h e n de s Le be n du rch L e i ch t-
sinnver nichtct . — DerTäterverh astet .) Einen
tragischen Tod fand in der Fürstschen Badeanstalt das vier¬
zehnjährige Töchterchen des kaufmännischen Angestellte » Karl
Ritterhaus , daü durch einen jungen Burschen aus Uebermul in
das Wasser gestoßen >var und dabei ertrank . Der Täter ist der
am 26. Dezember lpt2 geborene Tagelöhnersohn Gottsried
HalbgetoachS . AIS ihm bei seiner ersten Vernehmung die Fol¬
gen seiner Tat vorgchalten lvurden , brach er schluchzend zu-
faimnen . Er gab an , daß er sich damit vergnügte , eine Reihe
von Mädchen ins Wasser zu Wersen, die Anneliese Ritterhaus
dei die letzte genx'jen. Dem sträflichen Leichtsinn wird der
Mirsct -e nun vor Gericht zu verantworten haben . — Dieser
Fall zeigt einmal wieder , nüt erschreckender Deutlichkeit , daß
solche Scherze ein böses Eilde nehmen können.

Sir„Lolumdla" in Wien.
Auch dort herzliche Begrüßung.

Di « „Columbia , di« 5.35 Uhr in München gestartet war.
ft um 7.30 Uhr abends auf dem Flugfeld Aspern glatt ge-
andet , von de« Zuschauern begrüßt und bejubelt . Die Musik
hielt « die amerikanische Nationalhymne.

Nach einem Rurtdflug über Wien uird den Flugplatz lan-
•etc die „Columbia " unmittelbar vor dem für die offiziellen
Itersönlichkeiten abgesperrten Raum . Ihr folgten vier Be-
ileitslltgzeuge. Als die Flieger die „Columbia " verließen,
«urchbrachen viele Zuschauer den abgesperrten Raum , um sie
ms die Schultern zu heben und sie mit Blumen zu überschütten.
Nachdem der erste

Stur « der Begeisterung
iorüber war , konnte BundeSnniuster D r . S ch ü r f f seine
lnspvache halten . Es folgte sodann die Begrüßung seitens des
'mexikanischen Gesandten Wasburn , des Vertreters der Wc»
wunde Wien und aitdercr offizieller Personen.

Hierauf wurden die Ozcanflicger in einem mit der ameri-
anischen Flagge gcschnlücktcn Kraftwagen um de» Flugplatz
efahren » um dem Publikum Gelegelcheit zu geben, die Flieger
ms »tächster Röhe zu sehen mrd zu begrüßen.

Di « Frauen Ehamberlius und Levines

ourde » unterdessen , von Minister Dr . Schürsf besonders will-
vnrmeu geheißen , und es wurden chnen Blumensträuße über¬
eicht. Die Flieger begaben sich dann nach dem Hotel Imperial,
°o ein besonderer Empfana durch den amemkanischen Ge-
andten stattfarrd . Auf der 8 ^hrt durch die Straften Unlrden
“ Flieger von einem zahlreichen Publik, «»« herzlich begrüßt.

Ehamberlins und Levincs Dank an das deutsche Volk.
Ehaiitberlm uni » Levine richteten folgende Dankeskund-

ebur «g an daü deutsche Volk, in dem es u . a . heißt:
We, «n wir nunmehr den dentschen Boden wieder ver-

nssen, so möchten wir die Gelegenheit nicht vorübergehe»
ißen , uni Deutschlaird und dem deutschen Volke, der Reichs-
egierung , wie de» Länderregicrungen und den Behörden
«seren innigste » Dank für den herzlichen Empfang sotvie die
uhllosen hohen AuSzeichnnngen n >«d Ehrungen , die uns zuteil
ourden , auSzufprechen . Als wir vor 15 Tagen in View Uvrk
ril deu« Fluazeua ..Colunrdia " austtteaeu . um uacb Berlin

» sl« gê ' va 'gan e* uns , diese grosse eutfernung aus dem
wfttvege zu bczNnngen, mrd alü >vir auf deutschem Boden
andeten , da « igle uns die ^Begeisterung uud d»r Jubel , nnt
em wir empfangen nmrden , in wie lwhcin Maße da« deutsche
(olke diese ««nsere Tat ehrte und da emvfanden wir erst, was
■>ir » bcrh>mpt g«leistet hatten . Wir hoffen , mit unserem Flug
« Herzen unserer beiden Rationen näher gebracht zu habeu.
Lenigstens mürben wir dorm unsere größte Befriedigung und
jic hvcksste Auszeichnung für unseren Fl, «g sehen.

W «ller Vell.
H Ein Familiendrama . In Alülcben schoß

»amilienzwist «gkeitcu der Schwiegervater nne « Pr >ckur,s»e»
«r « lslebener Stadttnühle , Meile , au « einem alten Bordev-
oder seinem Schtviegersohn eine Ladung Schrot in den Rucke« .
Dara ^ schoß er sich in den Mund . Beide sind schtver verletzt.

R Amerikanisch« MUlwnenerbschaft eines verltner ^ Ei«
Buchdrucker aus Bcrstn »var während des Krieges als Jtuaer
,n der Westftont . wurde abgcschosscn u,ü > geriet in franzos,sche
«lcsangenschaft. Hier befreundete er sich mit einem amerika-
„iscl-cn Soldaten . Jetzt ist ihm die Mitteilung zugcgangen , d^
>icfer amerikanische Freund verstorben ist und ihm zwe« große
Farmen in Armntiuien und eine Barerbschaft von 500 000
Lollar hinterlassen hat.

Fl Wieder ein « assend- te überfalle «. In Spandau wurde
kin Kasscnbote, der 17<>0 Mark bei cimr Bank cinzahlen sollte,
beim Betreten des BankgebäudeS von zwei iungen Bursche«
überfallen , die ihm mit einem stnmpfen Instrument nieder-
schlugen. GeisteogegeuwäNig hielt jedoch der Uebcrfallene de«
Tasche mit dem (Hclbc fest und schrie um Hilfe. Eine große
Mrnscheiinieiigc nnd mehrere Polizeibcamte verfolgte « dm
Täter , die bald eii^ eholt und festgenommen werden konnten.
Bei dem eine », einem 19jährigen Burschen , fand man «in«
scharf geladene Pistole.

1 ] vom Blitz erschlag««. Bei dem über Vorpommern
tiiedergegangencn schtvercn Gewitter wurde auf einem Rittergut
eine Gnchpc Schnitter vom Aitze getroffen , wobei ei« Schnitter
sofort getötet , »vähreud ztvei Schnitterinnen schwer verletzt

□ Bandenübersälle in Erkner . Seit einigen Tagen werde»
der Berliner Borort Erkner sowie di« be,u»choart«n Ortschaften
Grünhcidc und Altbuchhorst von einer Einbrecherkolonne heim¬
gesucht, die mit großer Dreistigkeit anS Werk geht . Di « gefähr¬
lichen Verbrecher find mit Pistolen ausgerüstet . In der Rächt
stellten vier Räuber einen Wochtbeamte « , der st« nach einem
Einbruch verfolgte , mit vorgehaltenem Revolver » fefftlten «ad
knebelten ihn und schleppten den Hilfiofen in den Wald , ^ ie
entkamen in dem dichten Forst . Die Lanvjägerei hat auf Grund
dieser Vorfälle de» Sicherheitsdienst in der ganzen Gegend
verschärft.

ra von einem Grenzpollztften erschossen. AI» in der Nacht
eine Besitzerstochter vom Baden zurückkehrt«, traf sie unterwegs
ein litauischer Grenzpolizist , der sie unler dem Berdacht dtt,
Schmuggelns anhielt . Ai« die BesitzerSlochter einige Schritte,
seitwärts macht«, gab der Grenzpolnist einen Schuß auf fte ab,
an dessen Folgen sie 1% Stunden spater starb.

Uebe, 10000 amerikanisch « TouristenHach Enropa «nitt-
wegS. Acht Dampfer mtt insgesamt 10000 Tourrftm find
nach Europa in gegangen . "

3nr Eröffnung des Mrburg Alogeß.
kine Glanzleistung des deutschen Straßen¬

bauer. . . i , . ..
Adenau , der stille Ort in der fchSne» bewaldet « Eifel hat

»lötzlich einen starken Verkehr . Die ungewöhnlich große Zahl
»on Autos und Motorrädern erreicht d« in den Äroßstmte«
»bliche. Auf den Zufahrtsstraßen zum Nürnberg -Räig , dm
krößteu Automodilstrahe , stand eine unübersehbare Kette von
skraftwcHen, Gäste , die au der EinweihungSfeierlichkeit uud
>em Eröffnungsreuneu teilnehmen wollen.

Jnmitte « der herrlichen Eifellandschast ist in etwa zwei-
übriger Arbeit der Nürnburg -Ring erstanden . In Vorbild»
Scher Weise ist hier der Plan zur Ausführung gekommen, ein«
Straße zu bauen , ohne bereits bestehende Wege zu benntzen,
m kreuze« oder ein münden zu lassen. Dies« ettvas mehr ai»
18  Kilometer lange Straße bietet so deu Automobilisten kein
Hindernis , wie sie sich sonst aus den Laudstmßeu entgegen-
tcllen : Kein Bau, », kein Telegraphennrast , keine Ortschaft,
licht einmal entgegenkommende Fahrzeuge , da die Fahrtrich-
auig im Sinne des Uhrzeigers vorgeschriebe» ist.'

DaL Fahren auf dieser neuen Straße erfordert allerdings >
edle gewisse Geschicklrchkeii, denn 172 Kurven mit verschieden*» I
Ausmessungen uud etwa zur Hälfte Rechts - nick Linkskurve » !
»ud incrst mit Gefälle stellen an die Lenker hohe Ansorderunge » . )

Für den Bau der Straße wurde nur widerstandsfähiges,
Material verwendet . Die Natur kam hier sehr zu Hilfe , denn
der Basalt , das beste Material für diese Zwecke, wird ja « bex J
Eifel selbst gewonnen und stand somit sehr reichlich »ur Ber-
füguirg . Es war somit wenig maschinelle Arbeit erforderlich!
«nd so hat sich das Baupriuzip der Römer , die Handarbeit , sehr 1
tark durchgesetzt. Die Strecke selbst führt aus felsigem Gestein i
rnter Einschnitten der Berghängc , so daß größere Boden - ^
enkungen lucht zu erwarte « sind. . _ j

Letzte Aachrichtrrr.
Stresemaun beim ReichSpräfldente «.

Berlin , 2l1. Juni . Die heutige KabinettSsttzung findet
nicht , wie eine Atittagszeittrng meldete , unter dem Vorsitz de»
Reichspräsidcnteu statt , vielmehr wird ReichSauhenmimster
Dr . Stresemann vor der Kabinettssitzu, »g dem Reichspräsiden¬
ten Bericht cisstatten.

Der Sohn des deutschcn Gesandten in Wien schwer verunglückt.
Würzburg , 20 . Juni . Graf Lerchenseld, der Sohn de«

deutschen Gesandten in Wien , der hier Volkswirtschaft studiert,
ist auf der Straße nach Karlstadt mit seinem Motorrad schwer
verunglückt . Er erlitt einen schiveren Schädelbruch , eine»
Schlüsselbeinbruch und eine Gehirnerschütterung . Der mi^
fahveicde Baron Beck erlitt ebenfalls eine Gehirnerschütterung.

Rundfunk.
Mittwoch. 22. Juni . 6.45: Gywn. Uebungen.

12,00 : lleberlragung des Glockenspiels aus dem Darm-
siädler Schloß . 12,55 : Nauener Zeilzeichen. 3.00 —3,30:
Iugendjlunde . 4.30—5,45 : Konzer ! des Kausorchesiers:
Ekarakterjliicke . 5,45 —6,05 : Die Bücherslunde . 6,45—
7,00 : Eine Viertelstunde Naturkunde . 7.00 : Konzert
des Chores der Sixtinischen Kapelle in Aom (Ueber-
tragung aus dem großen Saal des Saaldaues ). An chl.
Wetterdienst . Darauf Ttederlragung von Kassel. An chl.
Tages -, Weller - und Sportdiensl.

\



San-elsleil.
Berlin, 20. Juni.

— Devisenmarkt. KeineI>cmcrIcut>iiK'rlcit'.'ibiuciiljuinu'» noiio»
ku  Borlag.

— Essekle»»,arkl. Dos Gc-schäsl blieb Iieiitc sehr klein. 21nsänge,
paren die Kurse behauptet, später lagen sie noch clwa>.< sester.

— Prodiiktcninarkt. SS  tvnrden noyibU jnr Ion Kg.: ikloopen
märks
bis Äi,
Liecht

Frankfurta. 21!., 20. :,',uui.

Prodiiktcninarkt. ES würben ge;ai»l ,nr „
'ti‘27.8—28, Braugerste mark. 24.1 27.5, Hase, „link. 25.1
W, MaiS La Pia 1a ltl.I 1!>.2, P<eijei»»chl 07.5 H'.>.5. No-io.-».

3LÜ- 37.S, '-ßkijcutldc 15- 15.25, Roggenkleie 17.5 17.75.

' — Devisenmarkt. Die Kurse am Balutenniarkl waren nn
»crändert.

— Effektenmarkt. Die Börse zeigte nnsangs eine sesle! enden
»ie sich besonders ans die Spczialwcrle erstreckte, Menten und .'ln
leihen kamen an >-n Markt bei nachgebenden Kursen.

— Produkten,narkt. Es wnrde» gezahlt für 100 Kg.: Weizen
S1.25- S1.50. Roaaen 20.25- 20.50. Haler inländ. 20. ansländischer

?4 20.50, MalS gelb 10, Weizenmehl 42, Ologgennicyt no.25 bis
tO, Weijenklcic 13.25, OioggenkleicN> 10.50, Erbse» 30 55, Lin-
jen 10 00, Hcn trocken7.50 s, Stroh 4.50 5, Treber gctr. >0.

Franksnrlcr Schlachtviehniarkl. '.'l n s t r i c b: blinderIwo
Stück, darunter: Oclisen 201, Bulle» 80, Kühe 003, Färsen 021,
Kälber 555, Schafe 00, Schweine 5100. Preise für  l ssentncr
Lebendgelvicht: Ochsen vallsleischige, ansgeniäst. höchste» S >t>lacl>lio.
jüngere >!«'- litt. 2. ältere lit 05, sonst, vollsl. l. jüngere 55
lns t'.th 2. ältere 55 00, jteijchige.50 51. ‘Butten: jüngere vollsl.
höchst. Schlacblw. 13) 03, sonst, vollsl. »der ail-deni. 55 50. Kühe:
.jüngere vollsl. höclist. Schlachlw. 50 58, sonst, vollsl. »der ansgem.
15 52, sleischigc 08 l l. Hälsen: vollsl. anSgcm. höchst. Schlacht»).
05 08, vosl. 58- 01, sleischigk 50 57. Kälber: Dvppclcndcr bester
Mast 78- 80, beste Mast- und Saugkälber 70 -77, mittlereB>ast¬
und Saugkälber 60—00. Schweine: Fcllschweine über 150 Kg. 58
bis 00, vollsl. von 120- 150 Kg. 58 00, vollsl. von 100 120 Kg
00—01, vollsl. von 80—100 Kg. 00 01, fleischige von t!0 80  Kg.
50- 00.

— Amtliche Notiernngen für Spcisckartossel». Frachtparltät
Franksurta. M. bei Waggonbezug. Industrie, hiesiger biegend
8.25- 8.50 Mark.

Sporl-Aachrichlen.
Ser Fußball des Sonntags.

'In dem Repräsentativspiel»i» den Stadionpokal int Frank-
lurter Stadion siegle Süddentschland gegen Rorddeulschiant
t:2 (2:1).

Weitere Spiele:
rnion Niederrod gegen BsL. Aeckaran2:2 (2:1). — München

zege» Berlin 4:1 (0:0), Slädlejpiel. — vertlni BS. gegen Europa
Barcelona4:2. — Eintracht Franksurt gegen Sportgeineindr
höchst 10:1 (0:1). — Kickers Ossenbach gegen BsL. 0!ett>Isenbnrg
c:2 (0:0). *

Als .'lbschlusz der EiillveihnngSfeierkichkeiten des neuen Mann¬
heimer Sportplahcö „Oiennwiesc" fand ei» Fnschaltspiel der
rlädlcmannschaslrnvoil Mannheim und Frankfurt statt, das von
»er Frankjnrter Mannjchasl3:0 glatt gewonnen wurde.

Am Millwvch, de» 22. Juni 1927 nachmillags3
Uhr, ücrflciflcrc ich im Pfandlokal Doralheenslrasze2-1
(Bayrischer Kos), zwangsweise, vfsenllich, meislbielcnd
gegen Barzahlung:

1 Trümcaur, 2 Schreibtische, I Chaiselongue mit
Decke. I Partie Meiszwaren. 10 .ftrcissägebüUicr, 2
Schreibmaschinen, I Gramophvn, I Lieserw-gen.

Ferner besiimml:
I Parlie Ponlossel, Danienlederhausschuhe, Damen-

halbschnhe, 1 Paar Kerrnsliesel, 2 Paar Domensliesel
mit Besah, 5 Paar 2>>ndlederhnlbsd)uhe.. .Binder und
Kerrnsandaleii. wc,;e Kalbschuhe, und Kamelhaarhans»
jchuhe, und 200 Slück Landtier.

Bad Homburg v. d. K . den 21. Juni 1927.
Bercnrolh

Gcrichlsvollziehcr, Caslilloslr. 12.

Empfehle mein grohes Lager von (-1004

erstklassigen Schnlsinareu
wie Modesachen für Damen , fierrott , ffrnticti n.
Kinder in Sliefel -, fialb -, Zug- und Spangen-

schuhen zu den billigsten Preisen.
Ferner gule Sluswahl in allen Vindlcdcrlachcn und
Gamaschen. Glkichzcilig weise ich aus meine put ein-
gerichlele Neparalurwerkslall hin und empsehle mick in

prompter und reeller Bedienung.

August Lehr, Schuhmacher
Köppern i. T. Taunus sliasze 5»

EvaiigelischeBolksvereimgititg
Zu der am Dienstag, den 21. ds. Alls, abends

8,30 Uhr im Veslanranl „Sladl Cassel" (Nkilgl. Grübe»
slallslndenden

Mormtsversnmilllling
laden wir hiermit alle Mitglieder hcrzlichsl ein. Der
wichligen Tagesardnnng wegen hassen wir aufovllzähligcs
Erscheinen.

Tagesordnu  n g:
1.  25 .jähriges Fahncnjnbiläuin
2. Verschiedenes.
Gleichzeitig bitten wir unsere Mitglieder an der

am Sonnlag den 26. Juni im Kirschgarlen slallsiiiden-
den Nachfeier anläszlich des Iugendsonnlages lcilzunchme».

Der Vorstand.

SelhftWvrd

Verlangen Sie lioslcnlos und
unverbindlich Prospelrle oder
Verlrclerbesnch. Geschtlslsslelle

Tjsd fiombnrg v. d fi.
Slisabelhensir . 28 4020

begehe ich, wenn
ich mich in gesun¬
den Tagen nicht
gegen hohe Nrzl°
u. Krankenhaus-
ltvslen clc. bei der

Attgem.
firanlten Vers
AG .. Köln

a. Nh. versichere.
30 Erholungs¬
heime  flehen »n-
scren Mitgliedern
zur Vcrsügung.

Mitglieder ande¬
rer Kasse» werden
oh n e M a r l e-
zeit  ansgenom.

wangsversteigernng
AciNwoch, den 22. Fnni 1927. nachmillags3 Uhr

sollen im „Bayrischen Kos", hier Dorolheenjlrasze 24
Verschiedene Möbel, Grammophon. Klavier, schwe¬
rer Kaslcnuagen. Kreppmaschine. Schweiszapparal,
Bohrinaschine, Keilmaschine, l Molar . Nkvlorrad,
2!adioapparal, Ziehharmonika, n. n. m.

zwangsweise, össcnllich. mcislbielcnd. gegen gleichbarc
Zahlung versleigerl werden.

Bad Komburg v. d. K., den 2l . Znni l927.
.Schneider

Obergerichlsvollziehcr.

wangsversteigernng
Akillwach, den 22. Juni 1927 nachmillags 3 Uhr

versieigcre ich im Vanrischen Kos. hier Dorolheenslr.,
zwangsweise össenlltch meislbielcnd, gegen Barzahlung:

l Viissel. l Credenz, l Standuhr, l Triuneanr,
l Gromophon, l Komade, 3 Lchreibliscke, 2Knchen-
herde, l Gasbadeosen mit Badewannen.

Bad Kombnrg v. d. SS., 21 . Juni 1927
Loos , Obergerichl-svollzieher

Saalburgslrafze4

Gnmmi-Hnftformer
zu Akli. 4 50. 7.—. 13.— u. 15.—

Leibbinden und Büsleiihallcr in nur befielt Oualilälc»
Carl Ott G. m. b. ty.

3078) Licseranl aller Kranlicnliassen.

Leu -seile
"rechen

PH. Grieh <««
Spe',ialgeschäst für Seiler- und

Bnrstenwaren
Luisenslrasze 41 Telefon 452

(Sntwnrf»Banleitnng
von Wen- ». Umbauten. Mohn- tt. Geschüsls-
baulen, Villen, Sicdlungsbaulen. Induslrie-
u. landwirlschasll. Vaulen, Bebauungepliine
S\  v sl e n l o s e V a u b e r a l u n g

Veschassung der l . Knpolheli.

I . Ang.Schaeser,
Ärchitekt

Bad Homburg. Obergasse 81 .
Franltsurl a . M . * (4049

I Der Gipsel des (Seuuffes \
l  Drills EdeUabaNe ; I
r Matishag- Alte Brill- Matikrüll
J (4003 von besonderer Wirte

nenr. isooi; „er. isooWclir. Brill
Bilstein in Meslfalen

♦» ♦♦♦♦♦ «» ♦ »« ♦♦ »♦♦♦ »♦ »♦♦ «♦ » »» ♦♦Ml

irr

Moderne Bildnis Photographie

Willy Dannhof
Msff- Gewalliger Preisabbau 'ME

S Poslltarlen 5. — 12 Poslltarlen 8.— an
Am Sclilol» (3050) Herrengosse5

Zuckerabschlag.
Psnnd Mit.

3.43
8.38
3.85
0:40
3 .65
0.38

Kombnrger üaushaus s.Lebensmillel

Georg Ullrich
Telefou 1081. Luisenslratze 33, Telefon 1081.

firislallzucker (sein)

firislallzncker (grob)

feingemahl. Zucker

10

10

10

Bisilenliarlcn
Verlvbungsliarlen

Trauungskarlcn. -Briefe
Adrehkarlen. Briesbogcn, Bricshnllcn

% Bechnunge », Ouillungen, Auslileticadrcssenß
D Prospeltle, Jirbulare , Speise- u. Mein Karlen

Plaknle nsw.
werden sauber bei bilügsler Berechnung

angcserligl in
-er Druckerei der

Ne,testen Nachrichten
Bad fivtnbutg v. d. fi.

% Luisenslrasze 26 Telefon 707

Von 6er Reise zurück
Praxis jetzt Kuiser-Friedrich-Promenade 45

(licke Sdi\vedenp(fad)
Frrnsprcdx-r wie bisher, 013 . (4068

Dr. Walter Dreyfub.

Union BrilreNs
fiohlen . fioltsu fiolz
Grosz- u. fileinvetkaus
Rudolf Auener
Lager. Neuemanerslr . 13

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sich, 28. 4008

ooco ■ oooooooo
Feinste

(tastleb ah
Matjesheringe8

cmpsiehll 4053
Wtth. Keld
Bad Homburg
Nlarkllauben.

oooo m oooooc

Oberrheinische
Wurslwaren
Leber- und Blutwurst

Psd. l .-
Preszkops Psd. l .60
Karle Mellwursl Psd. 2.—
Dörrsleisch Pfd . 1.80

Ferd. Drod
Elisabelhenslr. EdteMallslr.

Tel. 776 4058
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